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ANZEIGE

Wie kommt Nektar ins Honigglas?
BrunoHeggli, Verantwortlicher für den Lehrbienenstand Freiamt inMühlau, zeigt, was Bienen alles leisten.

BrunoHeggli

Diewarmen,blühendenundgut
riechenden Tage sind da. Die
Blütenpracht lässt Imkerherzen
höherschlagen.Die grösste und
teilweise auch komplizierteste
Frage, die Jungimker im Lehr-
bienenstandFreiamt inMühlau
im Frühling oft stellen, lautet:
«Wann sollen wir die Honig-
Räume aufsetzen?»Dazumuss
man wissen, dass Honigbienen
den Nektar, den sie als Winter-

vorrat anlegen, immeroberhalb
des Brutnestes einlagern. Des-
halb erhaltenunsereBienenstö-
cke einen zusätzlichen Raum
aufgesetzt, in dem die Bienen
den Nektar einlagern können.
Dementnehmenwir Imkernach
der fertigenVerarbeitungdurch
dieBienendengereiftenHonig.

«Wieso Nektar? Die Bienen
sammeln doch Honig, oder?»,
wollte erst kürzlich eines der
Schulkinder bei einem Besuch
imLehrbienenstandwissen. Ja,
wie kommt denn der Freiämter
Nektar in dasHonigglas?

ÜberMittag sindweniger
Bienenunterwegs
PflanzenbraucheneineTempe-
ratur vonetwa14Grad,umihren
Nektar abgeben zu können. Sie
bieten den Nektar als Beloh-
nung an, um Insekten anzulo-
cken. Denn diese tragen mit
ihremBesuch in den Blüten zur
Bestäubung der Pflanzen bei.
Bei starkemWind, Trockenheit

oder Regen erzeugen Pflanzen
wenig oder gar keinen Nektar.
Das ist schlau, denn dann blei-
ben ja auchdie Insekten aus. So
sparenPflanzenenormEnergie.

Die Bienen verfügen über
einen sehr guten Geruchssinn.
Sie kreisenüberderPflanzeund
riechen, obdieseNektar abgibt.
Blüten geben nicht den ganzen
Tag Nektar ab. Je nach Art wird
er früh am Morgen oder erst
gegen Abend erzeugt. Ist die
Sonneneinstrahlung zu stark,
stellen die Pflanzen dieNektar-
produktion ein. Auch darum
sind in der Mittagszeit nicht so
viele Bienen unterwegs.

Rund um den Lehrbienen-
stand inMühlau blühen zurzeit

Apfelbäume, Raps und Löwen-
zahn.WelchePflanzenangeflo-
gen werden, entscheiden die
Bienen. Sie sammeln immerden
für sie am besten geeigneten
Nektar für eine ausgewogene
Winterernährung. Durch eine
Pollenanalyse des Honigs kann
im Labor festgestellt werden,
welche Blüten die Bienen be-
sucht haben, damit demklebri-
genNektar auch immer Pollen-
körner aufgenommen werden.
Jede Blüte besitzt typische Pol-
lenkörner mit spezieller, unter-
schiedlicherFarbe, Form,Grös-
se, Flugeigenschaft undmehr.

«Der Nektar, der von den
Bienen in den Bienenstock ge-
tragen wird, hat je nach Blüte

einen Wassergehalt von bis zu
80Prozent», erklärtDesiréeGa-
narin den Besuchenden. Sie ist
verantwortlich für die Blumen-
und Gartenlandschaft rund um
den Freiämter Lehrbienen-
stand. «Nektar ist mit diesem
Wassergehalt noch nicht lager-
fähig, deshalb fächern die Bie-
nenamAbenddie feuchte,war-
meLuft aus demBienenstock.»

EinDuft lässtdasHerzder
Imkerinhöherschlagen
Diese sehr anstrengendeArbeit
dauert bis spät indieNacht.Ga-
narin berichtet: «Es ist der in-
tensive und gute Geruch, der
den Imker vordemBienenstock
aufdenNektareintragaufmerk-

sammacht.» Ein Duft, bei dem
das Herz der Imkerin vor dem
Lehrbienenstandhöherschlägt.

DenWassergehalt imNektar
senkendieBienenunter 18Pro-
zent. Jetzt überziehen sie die
Honigzelle mit einer schützen-
den, luftdichten Wachsplatte,
man nennt das «deckeln». Der
Wintervorrat ist jetzt eingelagert
und kann im kommendenWin-
ter als Futter geöffnet werden.
So wird während der Blütezeit
der Vorrat für denWinter ange-
legt. Dies und vieles mehr zeigt
eine Führung im Lehrbienen-
stand Freiamt.

Mehr Infos unter www.lehrbienen-
stand-freiamt.ch.

Beim Birnbaum-Pollen (links) werden die «Pollen-Höschen» der Bienen hellgelb, beim Zwetschgen-Pollen dagegen orange. Bilder: zvg

Bevölkerung soll sich äussern
Eggenwils Gemeinderatmöchte ein Leitbild entwickeln. Dazu lässt
er auch die Einwohnendenmitreden.Mit einer breitenUmfrage.

Marc Ribolla

Eggenwilwächstundentwickelt
sich.Grössere Infrastrukturpro-
jekte wie die komplette Sanie-
rung der Hauptstrasse durchs
Dorf stehen kurz vor dem Ab-
schluss. Nun möchte der Ge-
meinderat dieGelegenheit nut-
zen, um für die Gemeinde ein
Zukunftsbild zu entwerfen.

EinigeThemenhat dasGre-
mium schon erarbeitet. Doch
jetzt soll auch die Bevölkerung
miteinbezogenwerden,wieder
Gemeinderatmitteilt. AllenEg-
genwilerinnenundEggenwilern
soll die Gelegenheit gegeben
werden, sich zueinzelnenAnlie-
gen äussern zu können.

DieTeilnahme ist anonym
undfreiwillig
Deshalb hat er das Institut für
Verwaltungsmanagement der
Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften
(ZHAW)mit der Durchführung
einer Bevölkerungsbefragung
beauftragt. «Dabei soll heraus-

gefunden werden, welche The-
men die Einwohnerinnen und
Einwohner beschäftigen»,
schreibt der Gemeinderat.

In der rund zehnminütigen
Umfragegeht esunter anderem
um die Zufriedenheit in ver-
schiedenenBereichen.Dies be-
inhaltet beispielswiese die Ver-
waltung, ÖV, Lebensqualität,
Freizeit oder Pflegeangebote.
Aber auch um den Aspekt «Zu-
sammenarbeit versus Eigen-
ständigkeit» von Eggenwil mit

anderen Gemeinden. Ab sofort
können sich alle rund 870 Ein-
wohnenden ab 16 Jahren auf
www.eggenwil-umfrage.cheinlog-
gen. Undzwarmittels einesper-
sönlich zugestellten, nur einmal
verwendbaren Passworts. Die
Umfrage ist anonymundfreiwil-
lig, eskönnenkeineRückschlüs-
se aufdieTeilnehmendengezo-
genwerden,betontderGemein-
derat. Die Umfrage der ZHAW
läuft bis 3. Juni, die Ergebnisse
werden später veröffentlicht.

Das Eggenwiler
Gemeindehaus
zeigt sich von
seiner schönen
Frühlingsseite.
Bild: Andrea

Weibel

Eine Vielfalt in
Holz und Papier
Fischbach-Göslikon Im Rah-
menderAusstellung«Vielfalt in
Holz undPapier» zeigt der klei-
neAusstellungsraumPot auFeu
inFischbach-GöslikonSkulptu-
ren, Objekte und Bilder von Fe-
lix Obrist. Der 1952 geborene
Obrist aus Baden-Dättwil zeigt
sein Schaffen eher selten im öf-
fentlichen Rahmen. So war er
beispielsweise 2012 im Singi-
senforum mit einer Einzelaus-
stellung präsent. Er sagt mit
einemAugenzwinkern von sich
selbst, dass er durchs Kleben
den Weg vom Grafiker zum
Kunstschaffenden gefunden
habe:«IchhabevielZeit inmei-
ne Arbeit investiert. Vor der di-
gitalenZeit hat einGrafiker sehr
viel Papier geklebt.Heute klebe
ich Collagen aus vielschichti-
gemPapier.Darausentstehen in
einem zweiten Schritt Decolla-
gen. So bin ich irgendwie doch
beimKlebengeblieben.»Viel ist
in den letzten Jahren entstan-
den – eine Auswahl an Skulptu-
ren, Objekten, Bildern, kleinen
bis grösseren Köpfen aus Holz
undPapier, Flügeln und Federn
aufHolzgabelnmitPapiergefie-
der ist nun im Pot au Feu zu se-
hen. Die Vernissage findet an
Auffahrt, 26. Mai, von 14 bis
18 Uhr statt, die Finissage am
Pfingstmontag, 6. Juni, zu den-
selben Uhrzeiten. Weitere Ter-
mine und Infos auf derWebsite
www.pot-au-figoe.ch. (az)

Ein Einblick ins Atelier von Felix
Obrist mit einem Teil der Werke.

Bild: zvg/Christoph Hammer

Ausder Freiämter
Bienenwelt

Kolumne von
BrunoHeggli (Teil2)

Wer hat Freude an einer gemütlichen Polka, einem
Marsch oder einem schönen Walzer?

HÖREN ???? NEIN, MITSPIELEN!

Wir Rietenberger Musikanten suchen Verstärkung.
TROMPETE / FLÜGELHORN / POSAUNE / KLARINETTE
Welche mit uns diese Freude teilen.

PROBETAG: Jeweils Mittwoch, 20.00 Uhr (3 mal im Monat)

KONTAKT:
Christian Meier, Sonnenweg 12, 5507 Mellingen
Tel. 079 659 38 08 (ab 18.00 Uhr)
oder Tags 079 664 62 81
oder meierchristian_@hotmail.com
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